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(vgl 89) auf Sich der Situabon stellen, ern uch (‚rundsatzfragen der Friedenstor-
Erfassen der Wirklichkeit un S1110 7 selbst schung 50 reHekhert (* } Wıilliam Vendley (New
Versöhnung ımTuIE der eigenen Geschichte urnd York) C111 M er wieder beobachtbare Abtolge

mıt ‚Ott Loslassen al  S  N Einwilligen in die ier Konfliktstadien (vel 20 nd Hein-
Abschiedlichkeit der Existenz Entscheiden als rich Schneider (Berlin) untersucht das Dılemma
Akt des Vollzugs auf ‚Ott Im fünften Kapitel zwischen Kriegsächtung nd (‚ewaltverbot 1 -

(299 339) werden weitertführende Perspektiven nerselts und realen Machtinteressen einzelner
für die Pastoral aufgezeigt Entscheidend ıst taaten O WIE dem politischen Handlungsdruck
allem e’INeE ausgepraägte Sensibilität für Men- zu Beispie! der UNO andererseits; doch gerade
schen, die durch Lebenskrisen gehen; Wel- hier hat Abwandlung en römischen
terentwicklung Von Rıtualen dıe 11771 Kontext (  - Sprichworts dıie Vision ZU gelten S OJS DACEM
stenzieller Umorientierungen 11177 religiösen L (9
Siınnzusammenhang erschließen können, sOWIE ber die Notwendigkeil des gegenseıltgen Re-
en Neues Frnstnehmen des Praxisfteldes Kate- spekts und der Toleranz sind sich alle Teilnehmer
chese und Bildung, um nach dem Wegftall des 5SyMmposions CL, verschiedene nicht
voölkskirchlicher Stützen eE1IiNerTr „selbst CI heißt evreensüätzliche Auftassungen eibt aller-
anıwe UÜbernahme des C(Glaubens Fr dings, wWas den Stellenwert religiöÖser Wahrheits-
wachsenenalter“ Z tinden ansprüche betrifft Während S Palmier: Bıllie
Vorliegendes Buch Hührt sorgfältig, kennbnisreich (Rom) „Feuer des C111 Diamanten spricht
nd mmt V1 ausgepraägten Sinn Kür interdis: und dıie UÜberzeugung ausdrückt, „dass jede Reli-
plinäre Zusammenhänge in eiINn«e DProblematik B10N 111 besonderer Kigenart die letzte Wahrheit
die ür jele Menschen höchst bedeutsam, ] be- erreicht” 358) acht Anıns Schakfeh (Wien) auf dıe
drängend ıst Zugleich macht dıe religiöse CO Dıiıfferenz Offenbarungsansprüchen aufmerk-
levanz des Phänomens „Krise deutlich und PIT- S  N, der her (G‘laubenswahrheiten „ihrer
bindet 10 auf überzeugende Welnse empirische Natur nach unverhandelbar (55) sınd [DDa: al-
Analysen mır theologischer Reflexion Un 1Sst- lerdings der Kespekt Ir der bleibenden Ver-
licher Ertahrung Wer 1C| mmır diesem Werk J1L1S- schiedenheit relimıöÖser Identität das Bemühen
einandersetzt ist nicht Mur hervorragend „Antor- Frieden nmicht bloß in ethisch praktische
miuert über Cn wichtiges Thema, sondern wohl Angelegenheit “4"111 Äässt sondern zu Friedens-
auch „betroften uber die Relevanz diıeser bra- einsatz geradezu ermöächtigt macht Deten Hüner-
M  / denen letztlich niemand ausweıichen annn (Tübingen) deutlich: *0  1e umtassende, IU-

Salzbue Franz (MAINEY Dranzli ale Friedensarbeit der Keligionen kannn Nnur
ihrem ‚Dogma”, Vun ihren innersten |)berzeu-
ZUNgCN 1er ihre Wirkmächthgkeit erlangen”

WELTE  FERENZ ER RELIGIONEN Dieser Sammelband annn und wiall] nicht Vorga-
DEN FRIEDEN KONTAKITSTELLE FÜR WELT- ben für konkrete Kontliktlösungsprozesse oder

1De religionstheologische Systematik erarbeiten;RELIGIONEN (Hg )l Friede nı friedlichen Mıtteln
Neue Herausforderungen tur dıe Keligionen Iv- aber CT macht auf in Ihema autmerksam, das
rolia, Innsbruck Wien 2002 ( 144) art 14.9() zweitellos Z den zentralen globalen Heraustor-

derungen der Gegenwart gehört Barıs UstimenkoZum MW-jährigen Gründungsjubiläum der „Welt-
konftferenz der Keligionen für den Frieden Moskau) hat dieses Anliegen eindrücklich auft

and 11 /12 November 2000 Fest- den Punkt gebracht indem er die Bemerkung
EINES tschetschenischen Muslım „Men-c<aal der Diplomatischen Akademie 1n Wien
schen können Nur miteinander Krieg tühren,5ymposion Statt das sıch eingehend mm1r der

“rage betasste, ob und welcher Welse die Welt- weil nıcht WISSCIHL, das VOT allen Keligionen
religionen einen Beitrag Frieden leisten Un ren (‚ott selbst den Menschen geschaf-

fen hat“ £können „Friede tormuljerte Petrus Bsteh,
Franz (AIMNWNE) dranzider Leiter der Kontaktstelle tur Weltreligionen Salzburg

der ÖOsterreichischen Bischofskonterenz Un Z1U-

gleich Vorsitzender Von WCRP Österreich, be-
deutet E1M „grenzüberschreitendes Miteinander 1B  5  SCHAFT
Von D’artnern 13) Insgesamt Beitrage setzen
SIC  —o auUus unterschiedlichsten religiösen und

AAG [Ia:  IS  C hellenistische Zeitalter [Ss-weltanschaulichen Perspektiven mıt der MOg-
ichkeit dieses grenzüberschreitenden Fredens- rael un dIie Bıbel ım his Jahrhundert C’hr
potentials der Keligionen auseinander S kam- (Biblische Enzyklopädie Kohlhammer, Stutt-

NIC Aur könkrete Kontliktfelder (Naher gart 2003 Kart 25 00 D)/sFhr42 SBN
UOsten Balkarı, Tschetschenien) Zur Sprache, S11 3, 01 2338-6
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(vgl. 256-289) auf: 1. Sich der Situation stellen, 
2. Erfassen der Wirklichkeit und seiner selbst, 
3. Versöhnung mit der eigenen Geschichte und 
mit Gott. 4. Loslassen als Einwilligen in die 
Abschiedlichkeit der Existenz. 5. Entscheiden als 
Akt des Vollzugs auf Gott. Im fünften Kapite l 
(299-339) werden weiterführende Perspektiven 
für die Pastoral aufgezeigt. Entscheidend ist vor 
allem eine ausgeprägte Sensibilität für Men­
schen, die durch Lebenskrisen gehen; eine Wei­
terentwicklung von Ritualen, die im Kontext exi­
stenzieller Umorientierungen einen religiösen 
Sinnzusammenhang erschließen können, sowie 
ein neues Ernstnehmen des Praxisfeldes Kate­
chese und Bildung, um - nach dem Wegfall 
volkskirchlicher Stützen - zu einer "selbst ver­
an tworteten Übernahme des Glaubens im Er­
wachsenenalter" (337) zu finden. 
Vorliegendes Buch führt sorgfältig, kenntnisreich 
und mit einem ausgeprägten Sinn für interdiszi­
plinäre Zusammenhänge in eine Problematik ein, 
die für viele Menschen höchst bedeutsam, ja be­
drängend ist. Zugleich macht es die religiöse Re­
levanz des Phänomens "Krise" deutlich und ver­
bindet so auf überzeugende Weise empirische 
Analysen mit theologischer Reflexion und geist­
licher Erfahrung. Wer sich mit diesem Werk aus­
einandersetzt, ist nicht nur hervorragend "infor­
miert" über ein wichtiges Thema, sondern wohl 
auch "betroffen" über die Relevanz dieser Fra­
gen, denen letztlich niemand ausweichen kann. 
Salzburg Fral1z Grl1a il1er-Pral1zl 

• WELTKONFERENZ DER RELIGIONEN FÜR 
DEN FRIEDEN, KONTAKTSTELLE FÜR WELT­
RELIGIONEN (Hg.), Friede mit friedlichel1 Mittell1. 
Neue Herausforderungen für die Religionen . Ty­
rolia, Innsbruck-Wien 2002. (144) Kart. € 13,90. 
Zum 30-jährigen Gründungsjubiläum der "WeIt­
konferenz der Religionen für den Frieden" 
(WCRP) fand am 11./12. November 2000 im Fest­
saa l der Diplomatischen Akademie in Wien ein 
Symposion statt, das sich eingehend mit der 
Frage befasste, ob und in welcher Weise die Welt­
religionen einen Beitrag zum Frieden leisten 
können. "Friede", so formulierte es Petrus Bsteh, 
der Leiter der KontaktsteIle für Weltreligionen 
der Österreichischen Bischofskonferenz und zu­
gleich Vorsitzender von WCRP Österreich, be­
deutet ein "grenzüberschrei tendes Miteinander 
von Partnern" (13). Insgesamt 17 Beiträge setzen 
sich - aus unterschiedlichsten religiösen und 
weltanschaulichen Perspektiven - mit der Mög­
lichkeit dieses grenzüberschrei tenden Friedens­
potentials der Religionen auseinander. Es kom­
men nicht nur konkrete Konfliktfelder (Naher 
Osten, Balkan, Tschetschenien) zur Sprache, son­

dern auch Grundsatzfragen der Friedensfor­
schung. So reflektiert etwa Willial1l Vel1dley (New 
York) eine immer wieder beobachtbare Abfolge 
von vier Konfliktstadien (vgl. 20-22), und Heil1­
rich Schl1eider (Berlin) untersucht das Dilemma 
zwischen Kriegsächtung und Gewaltverbot ei­
nerseits und realen Machtinteressen einzelner 
Staaten sowie dem politischen Handlungsdruck 
zum Beispiel der UNO anderersei ts; doch gerade 
hier hat - in Abwandlung eines alten römischen 
Sprichworts - die Vision zu gelten: "Si vis pacel1l 
para pacem " (92) . 
Über die Notwendigkei t des gegenseitigen Re­
spekts und der Toleranz sind sich alle Teilnehmer 
des Symposions einig; verschiedene - was nicht 
heißt: gegel1sätzliche - Auffassungen gibt es a ller­
dings, was den Stellenwert religiöser Wahrheits­
ansprüche betrifft. Während Lisa Palmieri-Billig 
(Rom) vom "Feuer des einen Diamanten" spricht 
und die Überzeugung ausdrückt, "dass jede Reli­
gion in besonderer Eigenart die letzte Wahrheit 
erreicht" (38), macht Al1as Schakfeh (Wien) auf die 
Differenz von Offenbarungsansprüchen aufmerk­
sam, von der her Glaubenswahrheiten "ihrer 
Natur nach unverhandelbar" (55) sind. Dass al­
lerdings der Respekt vor der bleibenden Ver­
schiedenheit religiöser Identität das Bemühen 
um Frieden nicht bloß eine ethisch-praktische 
Angelegenheit sein lässt, sondern zum Friedens­
einsatz geradezu ermächtigt, macht Peter HÜl1er­
l1lal1l1 (Tübingen) deutlich: "Die umfassende, re­
ale Friedensarbeit der Religionen kann nur von 
ihrem ,Dogma', von ihren innersten Überzeu­
gungen her ihre Wirkmächtigkeit erlangen" (72f). 
Dieser Sammelband kann und will nicht Vorga­
ben für konkrete Konfliktlösungsprozesse oder 
eine religionstheologische Systematik erarbeiten; 
aber er macht auf ein Thema aufmerksam, das 
zweifellos zu den zentra len globalen Herausfor­
derungen der Gegenwart gehört. Boris Ustirnel1ko 
(Moskau) hat dieses Anliegen eindrücklich auf 
den Punkt gebracht, indem er die Bemerkung 
eines tschetschenischen Muslim zitiert: "Men­
schen können nur miteinander Krieg führen, 
weil sie nicht wissen, dass - vor allen Religionen 
und Lehren - Gott selbst den Menschen geschaf­
fen hat" (124) . 
Salzburg Fral1z Gmail1er-Pral1zl 
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• HAAG ERNST, Das hellenistische Zeitalter. Is­
rael und die Bibel im 4. bis 1. Jahrhundert v. Chr. 
(Biblische Enzyklopäd ie 9) Kohlhammer, Stutt­
gart 2003. (272) Kart. € 25,00 (D)/sFr 42,10, ISBN 
3-17-012338-6. 
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In der auf zw oltf Epochen und Bände angelegten lenregister rahmen dieses Werk welches Im ( -
samı! {(ür a Fachwissen Interessierte einen nutz-„Biblische Enzyklopadie” werden HC  3 bibel-

wissenschaftliche brkenntnisse ausgewertet und hchen UÜberblick und kinblick /’u geben vVermas,.
nach e1nNem gleich bleibenden Grundschema | ınz Werner { J yhanz

systematisch geordnet wiedergegeben.
Der emer hertte und renOmMm mMI ETtC Invrer Alttes-
tamentler bınst Haag stpllt ın diesem Jand die
reiche Literatur und die spannende /eoit jener | ANC; BERNHARD, Jahrwe der biblische GOtF,
bıblischen Epoche VOT, welche leider MmMeist Al kın Portrat. Beck, München (3  E  2  ()) Geb
den Rändern der religiÖösen und wissenschaftl!;- (D) 3-406-4X  13-0
chen Wahrnehmung legt, In den VETZANSCHCH Jahren sind verschiedene
In eiInNnem ersten Gang (1.) wird das bıbliısche Biıld Beschreibungen des atHl. ( ‚Oottes erschienen; die
Von Israel und scInNCr schichte ın QIeser Cıl
anhand der beiden 3Zücher der Makkabäer und

vorhegende ıst primär religionsgeschichtlich au

gerichtet. Lang, der ur Zeit in Paderborn
Aes Danielbuches, iınkl kritischer Rückfragen, ebenso WIC in hottland Altes Testament! und
gesichtet. Religionswissenschaft lehrt möchte zeigen, dass
Daraut tolet eın shır gur d iL' historischen I ınl- auch der biblische „Oftt siıch mık Hilfe der drei
wicklungen, Fakten und Rekonstruktionen A1- Grundfunkbonen, welche Dumezil herausge-
samımenfas:  ander Gang Aurch diese Jahrhunder- arbeitel hat, erf; werden kann. Nach diesem
te (11.) DDabe:i berühren und verweben sıch die Schema zuigt I Orste Funktion (‚ott als (‚eber
yroßen Lreignisse während de‘ und nach dem der Weinsheit, die 7zwoeiıte (‚ott als ( ‚Oott des Krieges
Zuge Alexanders des (Graßen Ih. „.Chr.) ın den und des DICHEs und Cie dritte als Schöpter und
Orient mf jenen aus der kleinen Welt \ 07 Israel, Frhalter des Lebens. |Die Beschreibung cdieser
auf welcher natürlhch 01n besonderer Faokıus hegt. drei Aspekte bildet die Grundstruktur des Bır-
5{} werden In einem sehr Yuten UÜberblick die ches, allerdings wırd der drıtte Aspekt noch WEI-
Welt des Hellenismu die Großmachtpolitik der tor untertent, “() dass ö insgesamt Hintk Kapıtel
Diadochenreiche Von ’tolemaecr und Seleukiden
mit deren wirtscha ttlichen und kulturellen Avan-

ergeben. Sie sind, WIG der Autor betont, auch ein-
zeln lesbar; das hat BUWISSE Überschneidungen

und deren Auswirkungen auf srael und Je ur Polge, e aber micht stören, denn auch die
einzelinen Funkhaonen berühren sich imımer WIC-rusalem SOWIE damit verbundenen inneren 5Span-

NUNgen des W Volkes über Hellenisierung, der.
Makkabäeraufstand his hın 7Ur sich etablieren- Wenn Im ersten Bild („‚otl als (‚eber der W  Jı  ©  ısheit
den hasmonä  hen Dynastıe dargestellt, beschrieben wird, dann geht allem die
Der zweite Schwerpunkt hegt in der Sich- in den alten Hochkulturen zu beobachtende Tat-
tung der bıblischen Schriften dieser Zeit, iındem sache, dass die Grundstrukturen der Keligion
neben aktuellen Literaturangaben Beschreibun- nd des (‚emeinschatftsiebens mıf Fähigkeiten
SC der literanschen (‚estalt und der theologi- und Begabungen verbunden sInd, welche Jetzt-
schen Aussagen vegeben werden. [ heser Bogen lich Va (‚ott/Göttern hergeleitet werden und { )-

spannt den Büchern Kohelet, Ester und mıiıt auch ihren Trägern eINe entsprechende Alt-
Daniel (beide Oöhne Zusätze) über die Makka- torıtät verleihen. Insbesondere gzilt das (ür KOM1-
bäerbücher, Iudıth, Tobit, Baruch, Brief des Jere- DU, Priester aller Art, Weise, Richter und Prophe-
M1a, Sirach und das Buch der Weisheit 9Hs hin Zu ten Im Alten Testament! ist das nicht anders, u
den Z usätzen zu kster und Daniel. bei hier wıe Lang betont Bund und (Gesetz

einen zentralen Punkt darstellen.Besondere theologische Themen (IV. Theologi-
scher brtrag) werden zusammentassend JIT1 Nn- Im 7zweılen Bild steht (‚ott als „Herr des Krieges”
de präasentiert: 50 kommen dıe Königsherrschaft Im Slıck Im Hintergrund steht das Mobhv des
G Ottes, die Engel, der Antıyahwe und die Macht Chaoskampfes; (‚ott haft SOINC Mächtigkeit ın ie-
des BÖösen, die Auferweckung der Toten, der SCIN Kampf gezeigt und Dleibt Kiırderhin durch
Menschensochn sSOWI1E die Weinsheit (‚ottes eigens Qiesen eg der arant dafür, dass die widergölt-
/ur 5prache, ichen Mächte nicht triumphieren werden. Im
In allen Toulen d es Buches werden Inhalte, Ergeb- Besonderen hützt („‚oOtt den ıhm erwählten
MISSEC und TIhesen enzyklopadısch KNnapp und König nut seinem Volk; Pr verleiht hm die S1EH-
praägnant dargestellt. (Die Auswahl der SCHAUCT reichen Watltfen beziehungsweise Huhrt s6lbst den
beschriebenen |iteratur tolgt dem hmack Kampi SCHCH die Feinde. | etztlich \St dIeSES Bild
des Vt und ibt den Darstellungen ıhr e1genNEes vun ‚Oft als Herrn des KrCgEes auch der Nährbo-
Gepräge. den ur die Vorstellungen apokalyptischen
Fine Zeittatel, Verzeichnisse der Dvynastien, Kar- Endkampf, der sich yft auch mml dem Maöotiv eiNes
ten un kleines Sachregister SO(OW1E eın gutes Stel- Endgerichtes verbindet. kın gzutes Beispiel dafür
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[n der auf zwölf Epochen und Bänd e angelegten 
"Biblische Enzyklopädie" werden neuere bibel­
w issenschaftli che Erkenntnisse ausgewerte t und 
- nach e inem gleich bleibenden Grundschema 
systemati sch geordnet - w iedergegeben. 
Der emeritie rte und renommierte Trierer Alttes­
tamentler Ernst Haag stellt in diesem Ba nd die 
reiche Literatur und die spannende Zeit jener 
biblischen Epoche vor, welche le ider meist an 
den Rändern de r religiösen und wissenschaftli ­
chen Wahrnehmung liegt. 
[n e inem ers ten Ga ng (1. ) w ird das biblische Bild 
von [srae l und seiner Geschichte in dieser Zeit 
anhand der beiden Bücher der Makkabäer und 
des Dan ie lbuches, inkl. kriti scher Rückfragen, 
gesichte t. 
Darauf fo lg t e in sehr gut d ie histo ri schen Ent­
w icklungen, Fa kten und Rekonst ruktionen zu­
sammenfassender Ga ng durch diese jahrhunder­
te (n .). Dabei berühren und verweben s ich die 
großen Ereignisse wä hrend des und nach dem 
Zuge Alexanders des Großen (4. Jh. v.Chr. ) in den 
Orient mit jenen aus der kle inen Welt von Israe l, 
auf welcher natürlich e in besonderer Fokus liegt. 
So werd en in einem sehr guten Überblick die 
Welt des He llenismu s, die Großmachtpoli tik der 
Diad ochenreiche von Pto lemäer und Seleukid en 
mit deren w irtschaftlichen und kulturellen Avan­
cen und deren Auswirkungen auf Is rae l und je­
rusalem sowie damit verbundenen inneren Spa n­
nungen des jHWH Volkes über Hellenisierung, 
Makkabäera ufstand bis hin zur sich e tablie ren­
den hasmonäischen Dynas tie da rges te ll t. 
Der zweite Schwerpunkt (111. ) liegt in der Sich­
tung der biblischen Schriften dieser Zei t, indem 
neben aktue llen Literatura ngaben Beschreibun­
gen der litera rischen Gestalt und der theologi­
schen Aussagen gegeben werden. Dieser Bogen 
spannt s ich von den Büchern Kohelet, Es te r und 
Daniel (beide ohne Zusätze) über die Makka­
bäerbücher, judith, Tobit, Ba ruch, Brief des jere­
mia, Sirach und das Buch der Weisheit bis hin zu 
den Zusä tzen zu Este r und Danie l. 
Besondere theologische Themen (IV. Theologi­
scher Ertrag) werden zusa mmenfassend am En­
de präsentie rt: So kommen die Königsherrschaft 
Gottes, die Engel, de r Antijahwe und die Macht 
des Bösen, die Auferweckung der Toten, der 
Menschensohn sow ie die Weisheit Gottes eigens 
zur Sprache. 
In a llen Teilen des Buches werden Inhalte, Ergeb­
nisse und Thesen enzy klopädisch knapp und 
prägnant dargeste llt. Die Auswa hl der genauer 
beschriebenen Lite ra tur fo lg t dem Geschmack 
des Vf. und gibt den Darste llungen ihr eigenes 
Gepräge. 
Eine Zeittafel, Verzeichnisse der Dynastien, Kar­
ten, e in kle ines Sachregister sow ie e in gutes Ste l­

lenregister rahmen dieses Werk, welches im Ge­
sa mt für an Fachw issen Interess ierte e inen nütz­
lichen Überblick und Einblick zu geben vermag. 
Linz Wen/er Urbnnz 

• LANG BERN HARD, Jnhwe der biblisclle Goll. 
Ein Porträt. CH. Beck, München 2002 (320) Geb. 
€ 23,60 (0) . ISB 3-406-48713-0. 
[n den verga ngenen jahren sind verschiedene 
Beschreibungen des a tl. Gottes erschienen; die 
vorliegende ist primär relig ionsgeschichtlich aus­
gerichte t. B. Lang, der zur Zeit in Paderborn 
ebenso w ie in Schottland Altes Tes tament und 
Religionswissenschaft lehrt, möchte zeigen, d ass 
auch der biblische Gott sich mit Hil fe der drei 
G rundfunktionen, welche G. Dum€zil he rausge­
arbeitet ha t, e rfasst werden kann. Nach diesem 
Schema zeig t die e rs te Funktion Gott a ls Geber 
der Weisheit, d ie zweite Gott a ls Gott des Krieges 
und des Sieges und die dritte a ls Schöpfer und 
Erha lte r des Lebens. Die Beschreibung dieser 
dre i Aspekte bi lde t die Grund struktur des Bu­
ches, a llerdings w ird der d ritte Aspekt noch wei­
te r unte rte ilt, so dass s ich insgesa mt fünf Kapite l 
e rgeben. Sie sind, wie der Autor betont, auch e in­
zeln lesbar; das hat gew isse Überschneidungen 
zur Folge, die aber nicht stören, denn auch die 
ei nzelnen Funktionen berüh ren s ich immer w ie­
de r. 
Wenn im ers ten Bild Gott a ls Geber der Weisheit 
beschrieben wird, dann geht es vor a llem um die 
in den a lten Hochkulturen zu beobachtende Tat­
sache, dass die Grundstrukturen der Re lig ion 
und des Gemeinschafts lebens mit Fäh igkeiten 
und Begabungen verbunden s ind, welche letzt­
li ch von Gott/Götte rn hergeleitet werden und so­
mit auch ihren Trägern eine entsprechende Au­
toritä t ve rleihen. Insbesondere g ilt das für Köni­
ge, Prieste r a ller Art, Weise, Richte r und Prophe­
ten. Im Alten Testament is t das nicht anders, wo­
bei hier - w ie Lang be tont - Bund und Gesetz 
einen zentralen Punkt darstellen. 
Im zweiten Bi ld steht Gott a ls " Herr des Krieges" 
im Blick. Im Hintergrund steht d as Moti v des 
Chaoskampfes; Gott hat sei ne Mächtigkeit in die­
sem Kampf gezeig t und bleibt fürd erhin durch 
diesen Sieg d er Gara nt da für, d ass die widergött­
lichen Mächte nicht triumphieren werden. Im 
Besonderen schütz t Gott den von ihm erwä hlten 
König mit seinem Volk; e r ve rle iht ihm die sieg­
reichen Wa ffen beziehungsweise führt selbst den 
Kampf gegen die Feinde. Letz tlich ist dieses Bild 
von Gott a ls Herrn des Krieges auch der Nährbo­
den für die Vorstellungen vom apokalyptischen 
Endkampf, der sich oft auch mit dem Moti v e ines 
Endgerichtes verbinde t. Ein gutes Beispie l d afür 


